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Im Gespräch: Dimitrij Ovtcharov, vielfacher Tischtennis-Europameister, Vize-Weltmeister und olympischer Medaillengewinner, spielt am Dienstag für einen guten Zweck mit Steffen Fetzner

„Freue mich auf die
Fans und Weinheim“
WEINHEIM/DÜSSELDORF. Er gehört
nicht nur zu Deutschlands erfolg-
reichsten, sondern zu den weltbes-
ten Tischtennis-Spielern, gewann
bereits vier olympische Medaillen:
Dimitrij Ovtcharov. Im Alter von
drei Jahren mit seiner Familie aus
der Ukraine nach Hameln gekom-
men und seit Längerem in Düssel-
dorf heimisch, spielt der 27-jährige
Rechtshänder seit 2010 beim russi-
schen Klub Fakel Gazprom Oren-
burg, gewann bereits dreimal die
Champions League.

Am Dienstag, dem 17. Januar, ist
der Mann, der mit seinen Teamkol-
legen Timo Boll und Bastian Steger
in Rio die olympische Bronzeme-
daille gewann, in der Bonhoeffer-
Schulsporthalle in Weinheim zu
Gast. Der Anlass: Ein Showkampf
mit Steffen Fetzner zugunsten eines
Hilfsprojekts des Rotary Club Wein-
heim. Mit den Einnahmen aus der
Veranstaltung und Spenden soll
„Favelas da Mare“ unterstützt wer-
den. Bei diesem Projekt sollen 125
Frauen und Mütter in Rio beruflich
gebildet werden, um ihre Familien
unterhalten zu können. Mit „Top-
spin gegen Armut“ unterstützt
Ovtcharov das Hilfsprojekt.

Dimitrij - vor zehn Jahren waren
Sie im Rahmen des Enzborn-
Cups schon einmal in Weinheim
zu Gast. Können Sie sich daran
noch erinnern?

Dimitrij Ovtcharov: Nur noch vage.
Sehr viel besser kann ich mich an
meine Besuche bei meinem Freund
und Anwalt Dr. Michael Lehner, vor
allem an die vielen leckeren Res-
taurantbesuche vor Ort und natür-
lich an unsere Laufeinheiten im
Weinheimer Exotenwald erinnern.

Dr. Michael Lehner fragte Sie
auch für das Event zugunsten der
Favelas da Mare in Weinheim an.
Mussten Sie lange überlegen?

Ovtcharov: Nein, das war ja schon
seit fast zwei Jahren geplant. Ich
bin froh, dass wir so eine gute Zeit
gefunden haben. Als Saisoneinstieg

nischen Republik. Ich hoffe, auch
Björn am Dienstag zu sehen.

Ihr „Gegner“ Steffen Fetzner
könnte Ihr Vater sein. Was erwar-
ten Sie für ein Match?

Ovtcharov: Ich freue mich auf das
Match gegen Speedy. Er ist eine Le-
gende in Deutschland als Doppel-
Weltmeister 1989 zusammen mit
Rossi (Anm. d. Red. Jörg Roßkopf).
Steffen Fetzner ist Marketingmana-
ger bei Donec und ich habe viel mit
ihm zu tun. Und er ist für so ein Ex-
hibition-Match ganz toll.

Im Anschluss an den Showkampf
kommt es noch zu einer Diskussi-
onsrunde „Erfolgsdruck, Förde-
rung, Doping“ - ein Thema, mit
dem Sie sich plötzlich 2010 wegen
des Verdachts der Einnahme von
Clenbuterol auch beschäftigen
mussten und glücklicherweise
komplett entlastet wurden. Kön-
nen Sie dennoch nachvollziehen,
wenn Menschen, die ihren Le-
bensunterhalt mit Sport bestrei-
ten, versuchen, ihre Leistung un-
lauter zu pushen?

Ovtcharov: Auch für saubere Leis-
tungssportler besteht ein großes Ri-
siko, schuldlos in Dopingsachver-
halte gezogen zu werden. Mit dem
Thema muss deshalb sehr sensibel
umgegangen werden. Wir wün-
schen uns alle einen fairen Sport –
ohne Doping und Sportbetrug.
Dann muss aber auch von allen der
oft übermenschliche Leistungs-
druck, die ständige Forderung nach
neuen Höchstleistungen und die
damit verbundene Kommerziali-
sierung des Sports kritisch hinter-
fragt werden. Ich kann Sportler, wie
jetzt mit dem Anti-Doping-Gesetz,
nicht einerseits kriminalisieren
und mit Berufsverboten äußerst
hart bestrafen, aber dennoch Erfol-
ge abverlangen, die im Spitzenbe-
reich in manchen Disziplinen ohne
Doping nicht erreichbar sind.

Sie sind in der Ukraine geboren,
leben seit Ihrem 3. Lebensjahr

kampf am Dienstag, 17. Januar zwi-
schen Dimitrij Ovtcharov und Stef-
fen Fetzner in der Sporthalle der
Weinheimer Bonhoeffer-Schule. Kar-
ten zum Preis von 15 Euro (Familien
25 Euro) im Vorverkauf bei den Dies-
bachMedien, Friedrichstraße 24 in
Weinheim. Begrüßung um 18 Uhr,
Tischtennis-Demonstration von TTC
und TTV, Showkampf um 19 Uhr, ab
20.15 Uhr Podiumsdiskussion „Er-
folgsdruck, Förderung, Doping – wo-
hin steuert der Leistungssport?“

tungen auswirkt. Wir haben einen
ganz tollen Teamspirit.

Der Jahreswechsel ist noch frisch.
Gibt es gute Vorsätze?

Ovtcharov: Klar gibt es die, privat
und auch im Sport. Die ersten zehn
Tage konnte ich mich noch gut da-
ran halten, ich hoffe, ich kann die
Disziplin aufrecht erhalten. AT

i Topspin gegen Armut: Show-

aber in Deutschland und spielen
seit 2010 in Russland. Fühlen Sie
sich dort auch zuhause?

Ovtcharov: Zuhause fühle ich mich
nicht. Aber ich fühle mich dort gut,
sehr geborgen. Viele Leute kennen
meinen Vater noch aus seiner Zeit
für die Nationalmannschaft der
Sowjetunion. Ich spreche die Spra-
che fließend und kann mich deswe-
gen sehr gut integrieren, was sich
auch auf meine sportlichen Leis-

„Topspin gegen Armut“ – unter diesem Motto tritt Dimitrij Ovtcharov am Dienstag gegen Steffen Fetzner an. Der Erlös der Veranstaltung in
der Weinheimer Bonhoeffer-Schulsporthalle soll Frauen in Rio de Janeiro helfen, einen Beruf zu erlernen. BILD: DONIC SPORTARTIKEL

solch ein Match mit coolen Zu-
schauern, da freue ich mich ebenso
darauf, wie dass wir in der Heimat-
stadt meines Freundes Michael
solch eine tolle Sache auf die Beine
stellen.

2016 war für Sie ein schönes Jahr.
Töchterchen Emma wurde gebo-
ren und bei Olympia gab es Bron-
ze. Wie haben Sie die Olympi-
schen Spiele in Erinnerung?

Ovtcharov: Ja, es war ein sehr emo-
tionales Jahr für mich mit am Ende
schönen Erfolgen und meiner ins-
gesamt vierten olympischen Me-
daille. Rio ist eine extrem sportbe-
geisterte Stadt und Brasilien ein ge-
nauso sportbegeistertes Land. Das
Ausscheiden im Einzel im Viertelfi-
nale tat mir extrem weh. Das war
wahrscheinlich die bitterste Nie-
derlage meiner Karriere. Aber mit
dem Erfolg in der Mannschaft und
der Medaille um den Hals sah die
Welt eine Woche später schon wie-
der ganz anders aus.

Gab es für Sie in Rio die Möglich-
keit, auch über den Tellerrand
der Sporthalle hinauszuschauen
und etwas von den Armenvierteln
der Stadt mitzubekommen?

Ovtcharov: Die Armut war für uns
Sportler nicht präsent. Uns wurde
ganz klar gesagt, dass wir uns nur
zwischen Olympischen Dorf, Spiel-
stätten und Spielstätten bewegen
sollen. Es war nicht mein erster Be-
such in Rio, aber in diesen Vierteln
war ich noch nicht.

Mit Patrick Baum sind Sie ja seit
Langem befreundet. Gibt es auch
Kontakt zu dessen Bruder Björn
Baum, dem Kapitän des Wein-
heimer Drittligisten TTC 46?

Ovtcharov: Patrick war ja sogar ei-
ner meiner Trauzeugen, wir haben
ein ganz enges Verhältnis. Und
auch mit Björn habe ich Kontakt,
bin auch mit ihm gut befreundet.
Vor einigen Jahren waren wir auch
zu dritt im Urlaub in der Dominika-

WEINHEIM. Zwei Tage vor dem Show-
Event mit Dimitrij Ovtcharov wollen
die Tischtennis-Asse des TTC 46
Weinheim zeigen, dass auch in der
3. Bundesliga hochklassiges Tisch-
tennis geboten wird. Die Damen
empfangen dabei am Sonntag den
Tabellenführer BSC Rapid Chem-
nitz, der die Vorrunde ohne Punkt-
verlust abgeschlossen, die Rückrun-
de allerdings mit einer überraschen-
den 4:6-Niederlage gegen TuS Fürs-
tenfeldbruck begonnen hat. Damit
ist dessen Vorsprung vor dem TTC
46 auf fünf Punkte geschrumpft, den
die Weinheimerinnen am Sonntag
gern weiter eindampfen würden.

An das Hinspiel in Sachsen erin-
nern sich die Damen des TTC 46
nicht gern. Aneta Olendzka konnte
wegen eines Hexenschusses gerade
einmal im Doppel mitwirken, hatte
dabei aber zusammen mit Saskia
Becker auch keinen Erfolg und
musste später ihre beiden Einzel
kampflos abgeben. Da reichten der
Sieg im Doppel von Anastasia Bon-
dareva und Annika Fischer und der
Spielgewinn von Saskia Becker ge-
gen Doreen Beckert eben nur zu ei-
nem 2:6. Jetzt ist Aneta Olendzka fit
und brennt darauf, an der Platte zu
beweisen, dass ein besseres Ergeb-
nis möglich ist.

Aufseiten der Chemnitzer ist Ni-
cole Delle an Position 1 kaum zu
schlagen, kam bisher aber nie zu
Auswärtsspielen mit. Die anderen
Spielerinnen mit Hana Valentova,
Franziska Lasch und Doreen Be-
ckert sind aber zu packen, sodass
man mit einem engen Match rech-

Für beide gilt es also, mit einem Sieg
den Anschluss an die Tabellenspitze
zu halten, um sich eventuell noch
Chancen auf den Aufstieg in die 2.
Liga zu wahren.

Das Hinspiel hatte der TTC 46
knapp mit 6:4 für sich entscheiden
können – damals noch sehr zum Er-
staunen von Trainer Rainer
Schmidt, wobei die Doppelstärke
der Weinheimer mit dem 2:0 den
Grundstein legte. Beide Teams tre-
ten in unveränderter Aufstellung an.
Bojan Crepulja hatte damals gegen
Jens Schabacker und Julian Mohr
beide Einzel gewonnen, Filip Cipin
unterlag jeweils in der Verlängerung
des Entscheidungssatzes. Gegen
Altmeister Josef Braun mussten so-
wohl Björn Baum als auch Tom Eise
die Segel streichen, beide hielten
sich aber gegen Alexander Gerhold
schadlos.

Nach Einschätzung von Rainer
Schmidt ist das Spiel äußerst offen,
beide Mannschaften haben sicher-
lich die Chance auf einen Sieg und
den damit verbundenen Anschluss
an die Tabellenspitze. Der Verlierer
dürfte sich wohl zunächst aus dem
Titelrennen verabschiedet haben.
Mit der Unterstützung des hoffent-
lich zahlreichen Publikums möchte
das Weinheimer Quartett den dop-
pelten Punktgewinn gern wiederho-
len und den dritten Tabellenplatz
festigen. hol

i 3. Tischtennis-Bundesliga: Sonn-
tag, 15. Januar, 14 Uhr, Heisenberg-
Sporthalle: Damen - BSC Rapid
Chemnitz, Herren - NSU Neckarsulm.

Tischtennis: Weinheimer Damen empfangen den Spitzenreiter / Herren am Sonntag im Verfolgerduell gegen den Tabellennachbarn

Erster Großkampftag für den TTC 46

nen, aber durchaus auf einen
Punktgewinn für das Weinheimer
Quartett hoffen kann. Für Mann-
schaftskapitänin Julia Weimer
kommt das Spiel nach ihrer Baby-
pause noch zu früh, sodass sich das
Team wieder aus den fünf Akteurin-
nen Aneta Olendzka, Anastasia Bon-
dareva, Stine Christ, Saskia Becker
und Annika Fischer zusammenset-
zen wird.

Bei den Herren steigt Frederick
Jost nach seinem Studienaufenthalt
in USA auch gerade erst ins Training

ein. So stellt sich die Mannschaft für
das Spiel gegen den Tabellennach-
barn NSU Neckarsulm noch von
selbst auf. Die Neckarsulmer konn-
ten überraschend zum Rückrun-
denauftakt dem Tabellenführer 1.
FSV Mainz kräftig ans Bein treten
und ihm beim 6:2 die erste Niederla-
ge beibringen. Weinheim mit fünf
und Neckarsulm mit sechs Verlust-
punkten rangieren auf den Plätzen
drei und vier der Tabelle, nur zwei
beziehungsweise drei Punkte hinter
den führenden aus Mainz und Jena.

Stine Christ und die Frauen des TTC 46 Weinheim empfangen am Sonntag den Drittliga-Spit-
zenreiter aus Chemnitz. BILD: THORSTEN GUTSCHALK

Faustball: TVW will Ticket für Aufstiegsspiele lösen

Noch zwei Siege fehlen
WÜNSCHMICHELBACH. Bei noch drei
ausstehenden Spieltagen können
die Wünschmichelbacher morgen
durch zwei weitere Siege bereits das
Ticket zu den Aufstiegsspielen zur 1.
Bundesliga Süd lösen. Zum Jahres-
beginn belegte der TVW beim hoch-
klassigen Dreikönigsturnier in Bret-
ten einen guten dritten Platz hinter
den Spitzenteams aus Pfungstadt
und Schweinfurt. Bis auf wenige
Ausnahmen zeigten die Odenwäl-
der eine ordentliche Leistung.

Im hessischen Karben hat der
TVW gegen die Gastgeber vom TV
Rendel, sowie die TSG Tiefenthal
zwei weitere Erfolge fest im Visier,
auch um die Tabellenführung zu be-
stätigen und ohne Niederlage zu
bleiben. Beide Hinspiele konnten
die Wünschmichelbacher in eigener
Halle souverän in drei Sätzen für

sich entscheiden und werden auch
in den kommenden Begegnungen
als Favorit unter die Leine gehen.

Ein Selbstläufer dürften die Par-
tien jedoch nicht werden. Rendel
konnte im Hinspiel einen Überra-
schungssieg gegen Tiefenthal lan-
den und wird mit dem Heimvorteil
im Rücken befreit aufspielen, um es
dem Tabellenführer so schwierig
wie möglich zu machen. Auch Tie-
fenthal verfügt über deutlich mehr
Potenzial, als das was die Pfälzer im
ersten Aufeinandertreffen abriefen.
Schon alleine aufgrund der Tatsa-
che, dass mehrere Spieler mit Bun-
desligaerfahrung im Kader stehen,
sollte die TSG nicht unterschätzt
werden. Der TVW wird sich ab 18
Uhr in Hessen aber mit dem nötigen
Selbstvertrauen den anstehenden
Aufgaben stellen. nm

Jonas Schröter und der TV Wünschmichelbach wollen am Samstag die zwei noch nötigen Sie-
ge für die Teilnahme an den Aufstiegsspielen sammeln. BILD: PHILIPP REIMER

Guenter
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